
Liebe Eltern,
liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Schülerinnen und Schüler.

In den letzten Monaten sind viele Weichen
gestellt worden und in der Schullandschaft
in Erftstadt wird sich einiges verändern. Am
25.03.2015 wird das Standortgutachten für
eine Gesamtschule im Schulausschuss vorge-
stellt, nachdem es unmittelbar nach dem Ab-
schluss des Anmeldeverfahrens im Ergebnis
schon veröffentlicht wurde. Der Rat der Stadt
Erftstadt wird im April endgültig über die Er-
richtung einer Gesamtschule entscheiden.
Im April werden wir auch die Ergebnisse der
zentralen Prüfungen bei einem Elternabend
vorstellen. In der vergangenen Woche fand
das Abstimmungsgespräch mit der Qualitäts-
analyse statt. Der Besuch der Schule durch die
Qualitätsanalyse der Bezirksregierung wird
kurz vor Weihnachten erfolgen, was eine ar-
beitsintensive Zeit bis zum Jahresende bedeu-
ten wird.
Auch im Kollegium gibt es Veränderungen.
Herr Günther hat gestern seine letzte Insze-
nierung mit der Theater-AG auf die Bühne ge-
bracht. Unsere Abiturienten treten nun in die
letzte Schulwoche ein und werden sich noch
einmal ausgiebig in die Schule einbringen. Ich
wünsche allen Abiturienten eine erfolgreiche
Zeit und tolle Ergebnisse.

Frau Köhr und Frau Härtel haben jeweils einer
Tochter das Leben geschenkt. Für Nachwuchs
ist also gesorgt. Herr Marek kehrt aus der El-
ternzeit zurück, Herr Limbach wird nach den
Osterferien den Dienst wieder aufnehmen.
Unseren erkrankten Kolleginnen und Kollegen
wünsche ich von dieser Stelle eine gute Gene-
sung.
Die nun bevorstehenden Osterferien gewäh-
ren uns nochmals eine kleine Atempause, be-
vor wir dann in den Prüfungsmodus eintreten.
Ich wünsche allen Mitgliedern der Schulfami-
lie erholsame Ferien und ein frohes Osterfest.

Mit freundlichen Grüßen
Karin Freiburg
Schulleiterin

Theater-AG
Die griechischen Götter verlassen aus Lange-
weile freiwillig ihren Olymp, um sich in der
Hauptstadt unter den Menschen zu vergnü-
gen. Das ist die Grundidee des Stückes „Zeus &
Consorten“ von Ingo Sax, das die Theater-AG in
diesem Schuljahr ausgewählt und am 20. und
21. März in zwei äußerst unterhaltsamen Vor-
stellungen auf die Bühne gebracht hat.
Bei ihrem Betriebsausflug trifft die Göttertrup-
pe auf dem Marktplatz von Athen bekannte
Größen wie den Philosophen Sokrates (Martin
Kraus), einen „faulen Sack“, der weiß, dass er
nichts weiß, was seine temperamentvolle Frau
Xanthippe (Jessica Specovius) schon lange
weiß, oder den Arzt Hippokrates (Michi Kom-
mander/Luisa Kirschner), für den es medizi-
nisch erwiesen ist, dass die Gehirne von Frau-
en für anspruchsvollere Aufgaben einfach zu
klein sind. Der Politiker Perikles (Sarah Band)
sorgt sich nur um seinen Nachruhm und den
Erhalt seiner Macht, während der Bildhau-
er Pygmalion (Simon Kleber) gerade an einer
Statue der Göttin Aphrodite arbeitet, was der
echten Aphrodite (Josefine Meyer) gar nicht ge-
fällt.
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Als der notorische Schürzenjäger Zeus (San
der Conrads) mit der Weinhändlerin Diodema
(Pina Wüstenberg) im Keller verschwindet
und seine Gattin, die tobsüchtige Hera (Lena
Mucha) derweil Pygmalions Statue (Anna
Buschmann) zum Leben erweckt, gerät die
bestehende Ordnung zunehmend aus den Fu-
gen. Das Marmorweib nennt sich nämlichLy-
sistrata und wiegelt die Athener Frauen gegen
ihre Männer auf, was schlussendlich sogar zu
einer Revolution auf dem Olymp führt.

Pythia sagt den Athenern die Zukunft voraus

Das bunte Treiben auf dem Marktplatz bot
dabei sämtlichen Akteuren reichlich Gelegen-
heit, ihre schauspielerischen Fähigkeiten mit
viel Schwung auszuspielen. Für den Zuschau-
er dürften selbst zwei Aufführungen kaum
ausgereicht haben, um sämtliche Nebenhand-
lungen zu erfassen, die bis ins Detail genau
ausgestaltet wurden. Auch an aktuellen An-
spielungen fehlte es in der Komödie nicht, im-
mer wieder wurde dem Publikum der Spiegel
vorgehalten, etwa in dem energischen Rap
der Athener Kinder: „Wir wollen nicht PE-
GIDA sein!“ Abgerundet wurde das rundum
gelungene Spektakel durch die weiße Tem-
pelkulisse und die musikalischen Versatzstü-
cke aus hinlänglich bekannten Griechenland-

Herr Günther bei der Probenarbeit

Nachdem nach der Freitags-Aufführung be-
reits traditionell alle Bühnen-Neulinge ge-
ehrt worden waren, mischte sich am Sams-
tag in den begeisterten Schlussapplaus auch
ein wenig Wehmut, denn nicht nur für die
sechs Abiturienten war es die letzte Inszenie-
rung, sondern auch für Regisseur Wolfgang
Günther, der die Theater-AG als Nachfolger
von Herrn Meys seit 2002 geleitet hat und
den Stab im kommenden Schuljahr an Herrn
Meyer weitergeben wird. Für Herrn Günther
war es sichtlich bewegend, dass auch viele
Ehemalige gekommen waren und am Sams-
tag nach dem Stück noch der Laudatio von
Lena Mucha lauschten, die an einige lustige
Begebenheiten erinnerte und die besonderen
Qualitäten von Herrn Günther hervorhob,
z.B. seine Fähigkeit, auch aus vermeintlichen
Nebenrollen Hauptrollen zu machen. So wur-
de für alle sichtbar, welch nachhaltige Spuren
die Theater-AG bei vielen hinterlassen hat
und niemand konnte und wollte widerspre-
chen, als Herr Günther zum Abschluss beton-
te, dass Theater genauso wichtig sei wie guter
Unterricht.
Michael Meyer

Schüleraustausch mit Wokingham
Nachdem kurz vor den Weihnachtsferien die
Engländer bei uns in Erftstadt zu Gast waren,
fuhr die deutsche Gruppe, 37 Schülerinnen
und Schüler der 8. Klassen und 2 Schüler der
Oberstufe, vom 5. bis 13. März zum Gegen-
besuch nach England. Dort wurden wir von
unseren Gastgebern herzlich aufgenommen
und erlebten eine ereignisreiche Woche: In
Reading besuchten wir das Museum, das die
Geschichte der Stadt erzählt und in dem sich
eine Kopie der berühmten Bayeux Tapestry
befindet. Auch die schöne Stadt Bath mit den
Römischen Bädern, Windsor mit dem gran-
diosen Windsor Castle und natürlich Lon-
don standen auf dem abwechslungsreichen
Programm. Ausgangspunkt der Stadterkun-
dung war in diesem Jahr die St. Paul`s Ca-
thedral, von deren Golden Gallery ganz oben
in der Kuppel sich ein beeindruckender Aus-
blick über die Metropole an der Themse bie-
tet. Dann ging es weiter über die Millenium
Bridge, entlang am Ufer der Themse zu Big
Ben und den Houses of Parliament, durch den
St. James`s Park bis zum Buckingham Palace,
die berühmte Mall entlang bis zum Trafalgar
Square und schließlich nach Covent Garden.
Bei alledem spielte sogar das Wetter mit und
wurde seinem schlechten Ruf in keiner Weise
gerecht.
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Da es im Sommer ja gemeinsam in die Ober-
stufe geht, freuen wir uns natürlich über die-
se Entwicklung.
Aber von Anfang an: Die Hinfahrt in der Nacht
verlief reibungslos und staufrei, sodass wir
schon morgens um 7 in Sedrun ankamen und
von den vorgereisten Lehrern des Skiteams
in Empfang genommen wurden. Nach dem
Frühstück dauerte es noch eine Weile, bis die
Zimmer bezugsfertig waren, dann aber rich-
teten wir uns in den Lagern von 4-8 Personen
gemütlich ein. Nachdem die Skiausleihe statt-
gefunden hatte, kam die erste Strapaze: Der
Transport der Ski in die Hütte im Skigebiet –
vom Haus aus ca. 10 Minuten Fußweg bis ins
Anfängerskigebiet. Dort konnten Ski, Schuhe
und Helme über Nacht gelagert werden, so
dass wir den Weg an den übrigen Tagen nicht
in Skischuhen gehen mussten. Am Abend wa-
ren alle gespannt auf den ersten Skitag und so
müde von der vorangegangenen Fahrt, dass
die angesetzte Bettruhe von 22 Uhr von eini-
gen sogar unterschritten wurde.

Skifahrt Sedrun 2015
In diesem Jahr ging unsere Skifreizeit mit den
9. Klassen zum ersten Mal in die Schweiz,
nach Sedrun im Kanton Graubünden. Und
um es direkt am Anfang zu sagen: alle Skifah-
rer waren begeistert von der wunderschönen
Alpenlandschaft und zufrieden mit der Ent-
scheidung, diesmal mit der gesamten Stufe zu
fahren. Bei insgesamt 92 Schülerinnen und
Schülern gab es im Vorfeld manche Beden-
ken, ob denn alle miteinander klar kämen,
aber die Stimmung war von Beginn an gut
und viele sind nach Lechenich zurückgekehrt
mit neuen Freunden im Gepäck.

Neben diesen interessanten Ausflügen lernten
wir auch unsere Partnerschule St. Crispin`s
näher kennen: Wir durften nicht nur ein aus-
führliches „English Breakfast“ in der Mensa
genießen (für den einen oder anderen etwas
gewöhnungsbedürftig), sondern auch am Un-
terricht der Austauschpartner teilnehmen.
Abends und am Wochenende standen Un-
ternehmungen mit den englischen Gastfami-
lien an. Am letzten Abend gab es dann eine
Verabschiedung in der „school hall“ mit einem

Im Mai wird für die jetzigen 7-Klässler
ein Informationsabend zum Austausch im
nächsten Schuljahr stattfinden. Der ge-
naue Termin wird noch in der Klassen
und auf der Homepage bekannt gegeben.
Uta Denvir

Am nächsten Morgen war das Wetter nicht so
schön wie am Vortag – bedeckt und wolkig.
60 Anfänger machten sich auf den Weg, erste
Lorbeeren auf Skiern in Sedrun einzufahren,
während die Fortgeschrittenen und Könner
gleich mit dem Zug ins Skigebiet Dieni wei-
terreisten. Sie erkundeten Sessellifte und rote
Pisten und aßen ihre Lunchpakete im Berg-
restaurant Milez. Die Anfänger übten Gleiten
und erste Kurven neben Förderband und An-
kerlift. Zu Mittag wurde das Wetter dann doch
so schön, dass wir unsere Pause draußen in
der Sonne verbringen konnten. Bis zum Nach-
mittag konnten alle Skineulinge die Anfän-
gerpiste bewältigen und es gab viele freudige
Gesichter. Das Gleiten und das Gefühl von
Geschwindigkeit auf dem Ski machen richtig
Spaß. Aber: Im Idealfall macht der Ski, was
der Fahrer möchte und nicht umgekehrt. Da-
ran mussten wir in den nächsten Tagen noch
arbeiten!
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Ganz herzlich bedanken möchten wir uns bei
unserer Wirtin im Jugendhotel Alpina, Frau
Claudia Vögtlich, und vor allem bei den ehe-
maligen Schülerinnen und Schülern, die tol-
len Skiunterricht erteilt und sich gemeinsam
mit den Lehrern um alles gekümmert haben,
was anfiel und ohne die unsere Fahrt so nicht
möglich gewesen wäre. Dies sind: Oli Buxel,
Lisa Wolf, Nils Schwärzel, Cara Buschmann,
Simone Davepon, Thomas Richartz und Tho-
mas Steiner. Nächstes Jahr gerne wieder mit
Euch!!! Das ist auch die Botschaft unserer 9er
an die jetzigen 8er: Auf diese Fahrt könnt Ihr
Euch jetzt schon freuen!
Wir freuen uns auch: Auf die Nachlese
der Skifreizeit, den Abend in der Aula am
24.3.2015 um 19 Uhr gemeinsam mit den El-
tern. Dort wollen wir ein paar Häppchen es-
sen und trinken, Fotos und den Skifilm anse-
hen und hoffentlich noch einmal den Vortrag
von Herrn Rumsmüller anhören.
Das Skiteam und die begleitenden Lehrer/in-
nen: Frau Behrensmeier, Frau Küstner, Frau
Degen, Herr Andräs, Herr Lingmann, Herr
Rumsmüller, Herr Zieße.

Religiöse Orientierungsfahrt der Eph
Am 03.02.15 starteten wir, eine Gruppe aus
26 evangelischen und katholischen Schüle-
rInnen der Eph,  nachmittags unsere religiöse
Orientierungsfahrt. In Begleitung von Herrn
Neugaertner und Frau Liedtke fuhren wir mit
dem Zug und danach mit dem Bus in Richtung
Euskirchen. An der Mottenburg, unserer Un-
terkunft für die nächsten zwei Tage, erwarte-
te uns bereits Frau Kroll.
Das Thema ,,Arbeit ist das halbe Leben - und
die andere Hälfte?“ führte uns durch die ge-
samte Exkursion, da wir gerade aus den Be-
rufs-Orientierungs-Wochen gekommen wa-
ren.
Den ersten gemeinsamen Abend verbrachten
wir in Form einer Agapefeier, zu der von uns
mitgebrachte Lebensmittel gegessen wurden.
Auch die restlichen Mahlzeiten wurden von
verschiedenen Kochteams aus der Gruppe
übernommen und von Herr Neugaertner ge-
leitet, sodass der Zusammenhalt der Gruppe
auch hier gefördert wurde. Die Führung am
nächsten Tag, einschließlich des Filzens und
des Betreibens kleiner Dampfmaschinen,
klärte uns über die Arbeitsbedingungen in
einer Tuchfabrik bis in die 60er-Jahre auf. In
Gesprächskreisen wurde das Erlebte reflek-
tiert und aufgearbeitet. Der Wunsch nach ei-
ner Nachtwanderung wurde mit Spontanität
der Lehrer unterstützt und umgesetzt.

Der nächste Tag verlief, auch wegen des Wet-
ters (Nebel und Schneefall) ähnlich wie der
erste. Die Fortgeschrittenen (Anfänger ist
man nur am ersten Tag!) festigten das am Vor-
tag Gelernte und wurden zunehmend sicher
in der Bewegung. Die Könner kamen mittags
aus Dieni zurück, weil der Nebel dort zu dicht
war. Aber richtig traurig waren sie nicht dar-
über, denn sie bekamen einen deutlich güns-
tigeren Platz in der Duschschlange im 8er-
Zimmer.
Am dritten Tag ließen fast alle das Anfän-
gerskigebiet hinter sich, stiegen in den klei-
nen Ski-Zug und fuhren zwei Stationen bis
Dieni. Auch dort gab es einen Container für
unser Material. Erste Herausforderung: Ses-
sellift. Und zweite Herausforderung: Ein An-
kerlift, dessen Liftspur ein wenig „hing“. Da
haben wir gelernt, dass man die Beinmuskeln
nicht nur beim Berg-runter-, sondern manch-
mal auch beim Berg-rauf-fahren benutzen
muss! Ansonsten waren alle begeistert von
der Berglandschaft und vom Erobern des gro-
ßen Skigebiets. Einige Gruppen fuhren oben
und zum Schluss des Tages mit dem Sessellift
wieder hinunter, andere bewältigten bereits
die Talabfahrt – immerhin eine rot markierte
Piste.
Im Laufe der nächsten Tage richtete sich das
Skischulprogramm oft nach der Wetterlage.
Bei Nebel Schlange-fahren hinter dem Skileh-
rer, bei besserer Sicht auch schon mal eige-
ne Spurwahl mit dem Skilehrer hinten dran
und bei Sonne Selfies vor dem Bergpanora-
ma. Letzteres vor allem am letzten Tag, denn
es hatte zwei Tage durch geschneit und der
Schnee war fantastisch. Und dazu Sonne ohne
ein einziges Wölkchen!
Abends gab es Meetings im Essraum oder
Grüppchen auf den Fluren mit Musik, Schnee-
ballschlacht und Kakao mit Sahne, Helden
und Narren, einen bunten Abend mit ver-
schiedenen Spielen, Tischtennis und Kicker
im Keller, Singstar-Contests und den Partya-
bend mit DJ Oli.
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Dafür folgte ein Gespräch mit Herrn Seif, in
dem wir vorbereitete Fragen zu Themen wie
der Eurofinanzkrise, der Fraktionsdisziplin,
der Arbeit eines Abgeordneten und dem Uk-
rainekonflikt stellten.
Herr Seif brachte uns seine Ansichten zu die-
sen Fragen nahe und erläuterte auch seine ei-
gene Meinung zu strittigen Fragen beispiels-
weise zum Umgang mit Griechenland bzw.
zur Abstimmung über mögliche weitere Hilfs-
programme für dieses Land. Dieses Gespräch
war sehr aufschlussreich und vor allem infor-
mativ, da Zusammenhänge viel deutlicher er-
klärt wurden, als wir sie in den Medien wahr-
genommen haben.
Nach diesem Gespräch musste Herr Seif wie-
der seinen Pflichten als Abgeordneter nach-
gehen und der Abstimmung beiwohnen. Wir
trafen ihn nach unserem Mittagessen wieder.
In der Zwischenzeit hatten wir Gelegenheit,
die Kuppel des Reichtages zu besichtigen. Den
Bau und die Aussicht über Berlin fanden wir
alle sehr beeindruckend.
Nach unserem Mittagessen in der Kantine des
Paul-Löbe-Hauses - dem Gebäude für die Aus-
schüsse des Deutschen Bundestages - kamen
wir erneut mit Herrn Seif zusammen, um ein
Erinnerungsfoto zu machen. Danach führte
er uns in seiner Mittagspause noch durch die
Tunnelanlagen des Bundestages und zeigte
uns, wie die verschiedenen Gebäude mitein-
ander vernetzt sind und welche Besonderhei-
ten sich unter den Häusern verbergen. Dafür
noch einmal ein besonderes Dankeschön, da
wir sonst diese Tunnel nicht gesehen und die
weiteren interessanten Fakten zur Geschich-
te und Kunst des Bundestages nicht erfahren
hätten.
Nach dem Besuch des Bundestages führte
uns Frau Rogoll zum Deutschem Historischen
Museum. In dem Museum gab es zum Einen
einen sehr großen Überblick zur Geschichte
Deutschlands. Besonders haben wir uns für
die Ausstellungsstücke zum 17. Jahrhundert
und zur Nachkriegszeit begeistert. Zum Ande-
ren sahen wir eine sehr interessant gestaltete
Sonderausstellung zur RAF und dem Terroris-
mus in Deutschland, welche uns gut gefallen
und für uns bis dahin unbekannte Aspekte ge-
zeigt hat. Am späten Nachmittag durften wir
uns in Gruppen alleine durch Berlin bewegen
und selbst weitere Eindrücke sammeln.
Den Freitag, den letzten Tag unserer Exkursi-
on nach Berlin, verbrachten wir mit Sightsee-
ing. Hierzu machten wir eine Stadtrundfahrt,
die uns neben anderem zur Gedächtniskirche,
zum Bahnhof Zoo, zum Tiergarten mit der Sie-
gessäule, zum Schloss Bellevue - dem Amtssitz

Zudem konnten wir die Abende nach kurzen
Andachten mit gemeinsamen Spielen ausklin-
gen lassen. Am 05.02.15, dem Tag unserer Ab-
reise standzunächst das Aufräumen der Mot-
tenburg auf dem Pro gramm. Dann bekamen
wir noch eine Einführung in die afrikanische
Art, Gottesdienste zu feiern, mit aufmuntern-
dem Trommeln und Singen unter Leitung von
Georg Wißkirchen, dem Leiter desKinduku-
Chors.

Für uns war die Orientierungsfahrt ein tolles
und aufregendes Erlebnis. Die saubere, so-
wohl angenehm beheizte als auch moderne
Mottenburg, ausgestattet mit einem großräu-
migen Gemeinschaftsraum, trug unter ande-
rem zu unserem Wohlbefinden bei. Auch die
Ausgewogenheit von Programm und Freizeit
war sehr angenehm.
Der einzige Verbesserungsvorschlag wäre
eine Verlängerung der Orientierungstage.
Jasmin M., Johanna R., Mara F., Maren S., EPH

Sowi-Leistungskurs in Berlin
Am Mittwoch, dem 05.03.2015, machten wir
uns auf den Weg nach Berlin, um der Einla-
dung des Bundestagsabgeordneten Herrn
Detlef Seif (CDU) in den Bundestag zu folgen.
Nach einer fünfstündigen Zugfahrt erreichten
wir den Berliner Hauptbahnhof pünktlich um
20.00 Uhr und starteten unseren Hauptstadt-
besuch mit einem kurzen Abendspaziergang
zum Brandenburger Tor. Anschließend aßen
wir noch eine Kleinigkeit und gingen zurück
zum Hostel.
Am nächsten Morgen hieß es um 7 Uhr früh-
stücken, da wir schon um 8 Uhr zur Sicher-
heitskontrolle am Bundestag sein sollten. Un-
ser erster Programmpunkt war der Besuch
einer Plenarsitzung, in der es um den alar-
mierenden Ärzterückgang vor allem auf dem
Land ging. Die Debatte war erst interessant,
wurde dann aber leider ein wenig eintönig,
da sich die Redner oft wiederholten. Schade
war auch, dass wir die anschließende Abstim-
mung der Parlamentarier zu diesem Thema
nicht mehr beobachten konnten.
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des Bundespräsidenten -, zum Alexanderplatz
mit seinem Fernsehturm und zur Museums-
insel führte.
Etwas Besonderes war der Besuch im Kauf-
haus des Westens (KadeWe), in dem fast jeder
ein Mitbringsel gefunden hat. Danach bega-
ben wir uns wieder zum Hostel, um unsere
Koffer zu holen und wieder nach Köln zu fah-
ren. Wir sind uns einig, dass unser Aufenthalt
in Berlin lustig und interessant war. Vor allem
der Tag im Bundestag war unser Highlight, da
viele von uns noch nicht in Berlin waren und
somit einen mit vielen spannenden Eindrü-
cken gefüllten Tag erlebten.
Gia-Nam, Miriam, Petra, Chalida, Viktor, Lukas, Lucas, Hauke,

Philip, Benedikt und Niklas, Q1

wirklich während eines Studiums passiert. An-
schließend hatten wir die Möglichkeit, Fragen
zu stellen. Dies war sehr hilfreich, denn wir
haben schon im Unterricht festgestellt, dass es
sehr schwierig ist, in unserem Alter eine solch
weitreichende Entscheidung zu treffen. Und
durch die Vielzahl an unterschiedlichen Studi-
engängen wird diese Entscheidung nicht einfa-
cher. So bekamen wir einen sehr guten Über-
blick über die verschiedenen Studiengänge,
welche an der Universität zu Köln angeboten
werden.
Dieser Tag war eine tolle Chance, sich einmal
ein Bild vom wirklichen Studium zu machen
und hat sicherlich vielen die Angst vor dem
Leben nach der Schule genommen und bei der
Entscheidung geholfen, ob und was für ein Stu-
diengang für einen selbst in Frage kommt.
Jana Linz und Virginia Wilhelm, Q2

Bildnachweis: „Inga Haar, DBT“

Studienberatung an der Universität
Köln
Im Rahmen unseres Sowi-Zusatzkurses hat-
ten wir die Chance, uns einen Tag lang in der
Universität Köln umzusehen und konnten so
„Uni-Luft“ schnuppern.
Bereits im Unterricht haben wir uns ausführ-
lich mit den Themen der Berufsvorbereitung
und mit Anforderungen rund um das Studi-
um beschäftigt. Wir haben uns mit den wich-
tigsten Begriffen zum Studium befasst und
damit, was Studieren wirklich heißt und was
damit verbunden ist. Schon im Voraus haben
wir uns einige Fragen zu den verschieden Stu-
diengängen und den Inhalten überlegt. Wir
waren also bestens auf den, für viele von uns,
ersten Besuch einer Universität vorbereitet.
Bei einer Führung mit Frau Rogoll durch ver-
schiedene Universitäts-Gebäude und die Men-
sa der Universität konnten wir einen ersten
Eindruck vom Studentenleben bekommen.
Hier erkannten wir viele Räume und Bezeich-
nungen aus dem Unterricht wieder.
Im zweiten Teil des Tages haben wir uns dann
in einem großen Vorlesungssaal zusammen
mit vielen anderen Schülern eine Informa-
tionsveranstaltung der Studienberatung an-
gehört. Dort wurde viel über die wichtigsten
Schritte zur Wahl des richtigen Studiengangs
erklärt, unter anderem, was es mit dem Nu-

Jugend trainiert für Olympia: Fußball
Um es vorweg zu nehmen: wir haben es leider
nicht geschafft.
Bei traumhaften Wetterbedingungen trafen wir
nach der 30minütigen Busfahrt in Puhlheim-
Brauweiler ein, wo wir nach kurzer Aufwärm-
phase in der Technikprüfung gegen unseren
Gegner, das Gymnasium Abtei Brauweiler, an-
getreten sind. Die Technikprüfung konnten wir
ausgeglichen gestalten und mit einem Stand
von 2 : 2 beenden. Auf dieser Basis begann das
Spiel, welches auch bis zur 10. Minute von ei-
nem wechselhaften Verlauf geprägt war. Beide
Seiten konnten sich Chancen vor dem Tor erar-
beiten, versäumten es aber diese in Tore umzu-
münzen. Dann trafen aber die Abtei´er durch
einen Abpraller vom Torwart, der zuvor mit
einer schnellen Reaktion schon das 1 : 0 ver-
hindern konnte. Hiernach versäumten wir die
sich bildenden Räume auf dem Platz a) für uns
zu nutzen, und b) zu schließen, damit auch der
Gegner sich nicht durch sicheres und schnelles
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Kombinationsspiel immer wieder vor unserem
Tor gefährlich positionieren konnte. Sicherlich
lässt sich schon aus der Beschreibung heraus-
lesen, dass b) leider wiederholt eingetreten ist.
Insgesamt in den ersten 20 Minuten dreimal, so-
dass wir mit einem entsprechenden Rückstand
und auch Enttäuschung und Niedergeschlagen-
heit in die Halbzeit gegangen sind. In der Halb-
zeit war dann Aufbauarbeit nötig: Rückbesin-
nung auf entsprechende Fußballertugenden,
wiederholte Hervorhebung des Teamgeistes
und Belebung des Aspektes „Spaß“. Dies zusam-
men hat in der 2. Halbzeit zu einem attraktiven,
schnellen, spielerisch und kämpferisch sehens-
werten Spiel geführt, wo sich entsprechend
auch beim Gegner wiederholt Lücken offenbar-
ten, die es bei uns nicht mehr gegeben hatte.
Leider wurde der Einsatz (Alle für Einen, Einer
für Alle; ich sagte ja: Tugenden) nicht in Tore
umgesetzt bzw. belohnt. Hinzu kam kurz vor
dem Ende ein individueller Fehler, der zum
Endstand von 4 : 0 führte. Gerade die zweite
Halbzeit zeigte aber auch unseren Schülern
selbst, dass wir, auch wenn wir gegen den letzt-
jährigen Bundesfinalisten (!) gespielt haben,
nicht chancenlos waren.
Insgesamt haben wir aber auch anerkannt, dass
der Sieg der Abtei`er über den gesamten Spiel-
verlauf betrachtet, berechtigt und verdient ge-
wesen war. Auch eine wichtige Kompetenz: die
Anerkennung der gegenseitigen Leistung ohne
sich selbst dafür innerlich oder auch unterei-
nander zu „zerfleischen“. Ich kann an dieser
Stelle nur feststellen, dass diese Mannschaft
super, super toll miteinander und füreinander
„gearbeitet“ hat, sich großartig engagiert hat
für unsere Schule und entsprechend die Bereit-
schaft hat(te) hierfür auchFreizeit einzusetzen,
um ein gemeinsames Ziel zu erreichen. WAS
WOLLEN WIR MEHR?

Ich erwähne dies, da ich manchmal den Ein-
druck gewinne, dass wir eventuell nicht sehen
a) welche Gemeinschaft  wir doch haben, und
b) wir auch die Öffnung haben sollten, diese
Gemeinschaft zu nutzen und aus unserer Schu-
le etwas „Wunder-Schönes“ zu gestalten. Es sei
mir an dieser Stelle erlaubt und ist mir zudem
sehr wichtig zu erwähnen: Ich danke Herrn
Hoppen, der als Vater und Teil dieser Schulge-
meinde zum zweiten Mal seine Freizeit bzw. Ar-
beitszeit dafür genutzt hat, unsere Mannschaft
mit zu coachen. Es zeigt aber auch auf dieser
Ebene (Eltern), welche Bereitschaft besteht, die-
se unsere Schule lebendig und mit Leben gefüllt
voran zu bringen.
Ralf Zieße

Auch die Schwimmerinnen waren un-
terwegs!
In der Wettkampfklasse III dominierten unse-
re Leistungsschwimmerinnen Steffi Sievernich,
Rike Winzen, Carina und Maite Küstner, Gesine
Virnich, Mara Nehring, Lena Bienetreu und Ka-
tharina Fuchs und gewannen den Wettkampf
deutlich vor den anderen Staffeln.
In der „Nachwuchsabteilung“ erschwammen
sich Marijke Block, Ida Görlitz, Marie Therese
Floss, Selina Winkels, Jana Stoll, Luisa Ebels
und Liz Zilliken einen guten 3. Platz.
Herzlichen Glückwunsch!

Neues vom Schüler-Oscar oder wie
sich Engagement lohnt
Am 21. Mai ist es wieder so weit: Zum dritten
Mal wird der Schüler-Oscar im Rahmen des
jährlichen Schulkonzertes verliehen!
Mit dieser Auszeichnung möchte der Förder-
verein seine Anerkennung für ein beispiel-
haftes Engagement eines Schülers oder einer
Schülerin zum Ausdruck bringen. Dabei geht
es einmal nicht um schulische Leistungen, son-
dern vielmehr um den besonderen Einsatz für
die Schulgemeinschaft.
„Engagement lohnt sich“, so die letzte Preis-
trägerin bei der Oscar-Verleihung 2014. Und
damit war sicherlich nicht das Preisgeld von
100 Euro gemeint, sondern dass man mit Be-
geisterung und Engagement Veränderung für
die Gemeinschaft erreichen kann.
Vorschläge für Nominierungen mit schriftli-
cher Begründung können aus der Schüler-,
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Wir wünschen allen
Schülerinnen und Schülern,

Eltern, Kolleginnen und
Kollegen

Frohe Ostern

und

schöne Ferien!

Wiederbeginn des Unterrichts
Montag, 13. April 2015, 8:00 Uhr
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Lehrer- und Elternschaft  noch bis zum 10. Mai
2015 im Sekretariat abgegeben oder direkt an
den Förderverein gesandt werden. Also über-
legt, wer sich in diesem Jahr besonders für
Euch eingesetzt hat und es verdient, dafür aus-
gezeichnet zu werden. Es lohnt sich!
Ganz besonders gespannt sind wir auf die
neue Oscar-Trophäe. Der Förderverein hat in
Kooperation mit der Fachschaft Kunst hierzu
einen Kreativwettbewerb ausgeschrieben, in
dem die Schüler und Schülerinnen im Kunst-
unterricht ein Modell entwerfen und gestalten
können. Die Ausschreibung endet am 30.4.2015
und der kreativste Entwurf wird mit 100 Euro
belohnt. Vielen Dank an alle Schüler und Schü-
lerinnen, die sich an dem Wettbewerb beteiligt
haben sowie an Frau Rosenau, Frau Ekert und
die Fachschaft Kunst für die Umsetzung. Soviel
zum Schüler-Oscar.
Und wie immer ist der Förderverein beim
nächsten Elternsprechtag am 24. April wieder
mit Waffeln und Kaffee dabei. Wir freuen uns
auf Sie und Euch und wünschen allen bis da-
hin ein buntes, fröhliches Osterfest und schö-
ne Ferien!
Sabine Gagel-Zimmermann, Dorothee Kluth,

Dorita Ruthenberg-Wilkens, Viktoria Peiler, Astrid Conradi
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